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Deutschland.
Berlin, 3. Mai. Das Reich plant eine Zinsverbilligungs¬

aktion für landwirtschaftliche Meliorationszwecke Lurch Aus¬
gabe einer 200-Millionen,Landeskulturanleihe . — In Ballen¬
stedt ist der General der Artillerie , v. Scholz, im Alter von

Jahren gestorben. Im Weltkrieg kämpfte -der Verstorbene
unter anderem in der Masurenschlacht, eroberte den russischen
Festungsgürtel gegenüber Ostpreußen und verteidigte 1917 die
mazedonische Front.

Staatsfinanzen und Wirtschaft.
Berlin, 2. Mai . Heute abend sprach Reichsfiuanzminister

Dr. Köhler vor dem Verein Berliner Kaufleute und Indu¬
striellen über „Staatsfinanzen und Wirtschaft". Unsere Reichs-
Haushalte ließen das stete Bemühen, die Kräfte unserer Wirt¬
schaft zu stärken, klar erkennen. Die Aufrechterhaltung einer
wirklich freien Wirtschaft sei unbedingt erforderlich. Daher
auch sein, des Ministers , Widerstand gegen die Subventions-
Politik im allgemeinen. Ausnahmen seien nur aus nationalen
Gründen gegeben. Auf die Staätshaushalte im einzelnen ein¬
gehend, betrachtete der Minister dann zunächst den vorläufigen
Abschluß des Etats für 1926, der auf dem Gebiete der Steuern,
Zölle und Verbrauchsabgaben eine Mehreinnahme für das
Reich nach Abzug der Anweisungen an die Länder in Höhe von
214 Millionen bringe. Weniger günstig als der Abschluß für
1826 sehe der Etat für 1927 aus . Zu seiner Balancierung
hätten entgegen den Bestimmungen der Hanshaltsordnung der
Üeberschuß von 1926, wie der Betriebsfonds herangezogen wer¬
den müssen, den zu erhalten man 1926 noch proklamiert habe.
Die Schwierigkeiten seien aber nicht durch „Millionengeschenke"
an die Länder und Gemeinden entstanden, sondern durch ncu-
austretende, im Etat nicht vorgesehene Ausgaben. Habe der
Etat für 1927 schon große Schwierigkeiten bereitet, so mache
ihm die Aufstellung des Reichshaushalts für 1928 größte Sorge.
Mit diesem Etat rückten wir in das Normaljahr der Repara¬
tionsbelastungen hinein. Hier könne nur starke Einschränkung
der Ausgaben helfen. Für ihn, fuhr der Minister fort , bestehe
kein Zweifel, daß in Deutschland die Gesamtleistungen der pri¬
vaten Wirtschaft an die öffentliche Wirtschaft zurzeit sehr stark
überspannt und auf die Dauer überhaupt nicht erträglich seien.
Auch vergleichsweise sei unsere Last sehr hart . Unsere Gcsamt-
lage biete noch in gar keiner Weise optimistischen Auffassungen
Raum. Unsere Wirtschaft befinde sich noch mitten im Um-
stellungs- und Reinigungsprozeß . Wem es gut gehe, oder wer
es nötig habe, zu erklären, daß es ihm gut gehe, der möge doch
nicht ohne weiteres verallgemeinern, denn solche Verallgemei¬
nerungen gäben ein falsches Bild von unserer Leistungsfähigkeit
und könnten uns sehr schaden. Unsere öffentliche Last sei gegen¬
über derjenigen anderer Länder in ihrer Auswirkung sehr viel
schwerer trotz der gegenteiligen Behauptungen . Deshalb müß¬
ten Steuererhöhungen ganz außer dem Bereich jeder Erörte¬
rung bleiben. Steucrermäßigungsmaßnahmen müßten und wür¬
den fortgesetzt werden, so schwer es in der nächsten Zeit sein
werde, denn wir müßten Stenerbedürfnis und Steuerkraft wie¬
der in richtige Beziehungen zueinander bringen . Zur jetzigen
Anleihepolitik des Reiches bekenne er sich unter bestimmten
Voraussetzungen. Von seiner Ermächtigung, im laufenden
Etatsjahre fast eine Milliarde als Anleihe aufzunehmen, Werve
er in den nächsten Monaten und auch später nur mit äußerster
Zurückhaltung Gebrauch machen. Ob und in welchem Umfang
die Kapitalertragssteuer beseitigt werden solle, werde ernster
Prüfung bedürfen. Am Schlüsse seiner Rede betonte der Mini¬
ster, daß der soziale Gedanke bei allen Maßnahmen verwirk¬
licht werden müsse.

Ausland.
Paris , 3. Mai . Nachdem das über die deutsche protestan¬

tische Kirche in Paris verhängte Sequester durch die Zahlung
von etwa 60 000 Franken aufgehoben ist, läßt sich erwarten,
daß in der Kirche demnächst wieder ein deutscher protestantischer
Gottesdienst abgehalten wird.

London, 3. Mai. Chamberlain betonte in einer Erklärung
zum albanischen Konflikt, daß England im Einvernehmen mit
Frankreich und Deutschland handle. — In London bestreitet
man Bündnisverhandlungen während Doumergues Besuch.
Gleichzeitig wird von englischer Seite die französische Nachricht
über französisch-englische Besprechungen in der Räumungs¬
frage dementiert. — Im englischen Kohlenbergbau ist durch Ab¬
satzstockung erneut eine Krise eingetreten. — Gestern wurde in
London eine Deutsche namens Käte Gaßfeld wegen Spionage¬
verdachts zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Käthe Gaß¬
feld war mit einem falschen Paß nach England gekommen und
soll für eine fremde Macht Spionage getrieben haben.

Ein italienischer Versuch Lei Bulgarien.
Paris , 3. Mai . Wie der „Petit Parisien " aus Belgrad

meldet, hat die italienische Regierung kürzlich einen Emissär
nach Sofia zur bulgarischen Regierung entsandt, der auchmehr-
fach vom König und bulgarischen Außenminister empfangen
worden sei. Die Verhandlungen drehten sich um die Haltung,
die Bulgarien im Falle eines bewaffneten italienisch-südslawi¬
schen Konflikts einnehmen wolle. Der Emissär babe angeboten,
daß Bulgarien , falls es neutral bleibe, einen Teil von Süd¬
serbien erhalte , falls es aber auf der Seite Italiens in den
Krieg eingreisen würde, diejenigen Teile der Dobrudscha von
Rumänien zurückerhalten würde, die es 1913 hätte abtrcten
müssen. Der Emissär habe dann weiter auch von der Mög¬
lichkeit einer Heirat zwischen dem König Boris und der italieni¬
schen Prinzessin Giovanna gesprochen. Die italienischen An¬
gebote seien aber, so meldet der „Petit Parisien ", von Bulga¬
rien rundweg abgelehnt worden. Bulgarien habe öffentlich er¬
klärt, daß es im Falle eines Krieges strikteste Neutralität wah¬
ren werde.

Warnung der Mission in China.
London, 3. Mai. Es wird gemeldet, daß eine Konferenz

der evangelischen Missionen von Nordchina, die gestern in Pe¬
king stattfand, einige interessante Resolutionen gefaßt hat. Die
Kontrolle der Missionen soll chinesischen Behörden unterstellt
werden. Eine Botschaft an die amerikanischen Kirchenbehörden

wurde abgesandt, wonach die Ausschreitungen von Nanking
nicht eine Aktion der 9Nationalisten darstellt, sondern die einer
kleinen Gruppe von Extremisten. Ferner wird davor gewarnt,
die Kanonenboote weiterhin wie bisher in Aktion treten zu las¬
sen. Durch diese Politik wird die hohe Achtung, die in einem
großen Teil des chinesischen Volkes gegenüber den westlichen
Völkern besteht, vernichtet. Die wirklich politische Situation in
China sei nicht eine solche der Verzweiflung, sondern der wach¬
senden Hoffnung.

Aus Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat die Studienratstelle an

der Realschule in Neuenbürg  dem Studienrat Dr . Groß-
mann  an der Realschule in Heimsheim übertragen.

Neuenbürg, 4. Mai . Am Samstag, den 7. Mai, wenn die
Amseln flöten und der Flieder süß duftet, gibt der Lieder-
kranz  in der städtischen Turn - und Festhalle sein Früh¬
jahrskonzert . Der erste TeiI  der einheitlich angelegten
Vortragsordnung ist abgestimmt auf Namen der klassischen
Vertreter der Chor - Literatur:  Trunk , Gluck,
Mozart , Mendelssohn und findet einen erhebenden, wirksamen
Abschluß mit dem von einem kleinen Orchester unterstützten
Pilger - Chor aus „Tannhäuser"  von Rich. Wagner.
— Der zweite Te il  des Programms ist dem Gedächt¬
nis Ludwig van Beethovens  gewidmet. Wenn auch
Beethoven in erster Linie Jnstrumentalist war , so wollte der
Liederkranz Loch im Hinblick auf die ganz vorzüglichen Bearbei¬
tungen für Männer - und gemischten Chor keineswegs darauf
verzichten, den 100. Todestag des gewaltigsten Meisters der
Tonkunst auch im Liede würdig zu begehen. Der gem. Chor
singt das feierliche Opferlied,  während der Männer-
Chor eine feine Bearbeitung des Gellcrt 'schen Liedes „Bit-
t en" von Professor Buck mit Klavierbegleitung
zum Vortrag bringen wird. Der vom kleinen Orchester, dem
Klavier und Harmonium begleitete berühmte Gesang „Die
Ehre Gottes aus der Natur ", der ja so oft bei fest¬
lichen Gelegenheiten erklingt, wird in seinem weihevollen
Rhythmus , seinem wuchtigen, dem Höhepunkt zustrcbenden
Aufbau einen würdigen Abschluß der Beethoven-Feier des
Liederkranzes bilden. — Ilm den Genius des Großen noch mehr
zu erfassen, hat sich die Vereinsleitung auch um die Mitwir¬
kung von Jnstrumentalsolisten  bemüht, die in feiner
Besetzung das gemütstiefe Adagio mit dem lebensfrohen Me¬
nuett aus dem Septett und das innige Larghetto aus der
2. Symphonie zum Vortrag bringen werden. Im ersten Teil
werden die vier flotten Sätze des Orchester-Trios in A-Dur
von Johann Stamitz, ein blühender Zweig der Kammermusik,
von zwei Violinen, Cello und Klavier dargeboten werden. So
verspricht die Durchführung der Veranstaltung recht eindrucks¬
voll zu werden, und es darf erwartet werden, daß bei diesem
Fühjahrskonzert des Liederkranzes seitens der gesamten musika¬
lischen Bevölkerung Neuenbürgs und seiner Umgebung großes
Interesse entgegengebrachtwird.

Neuenbürg, 2. Mai. Heute konnten die in der Sensen¬
fabrik von Haueisen L Sohn A.G., Neuenbürg , beschäftigten
Arbeiter und zwar die Herren Wilhelm Schönthaler  von
Neuenbürg , Göttlich Mo schütz von Neuenbürg und Fritz
Jäck von Arnbach ihr SOjähriges Arbeitsjubiläum begehen.
Die Firma beglückwünschte ihre Jubilare unter Ueberreichung
eines Geldgeschenkes.

Neuenbürg, 3. Mai. Der hiesige Ob st- und Garten¬
bauverein  hielt am letzten Sonntag nachmittag in der
„Tannenburg " seine jährliche Hauptversammlung  ab,
die wohl infolge des schlechten Wetters zu Beginn einen etwas
schwachen Besuch auswies, der sich aber im ' Verlauf der Ver¬
sammlung etwas steigerte. Vorstand Scheerer  eröfsnete die
Versammlung mit herzlichen Begrüßungsworten und erstattete
anschließend seinen Jahresbericht . Aus demselben ist zu ent¬
nehmen, daß der geschäftliche Teil in 7 Ausschußsitzungenund
einer Hauptversammlung seine Erledigung fand. In prak¬
tischer Hinsicht ist zu erwähnen ein Rundgang auf der Wil¬
helmshöhe und nach Arnbach, welcher in Verbindung mit dem
Bczirksverein ausgeführt wurde. Weiter sei der Besuch des
Obst- und Gartenbauvereins Pforzheim hervorzuheben, mit
welchem die hiesige Ortsgruppe verbunden sei. Im Mittelpunkt
stehe jedoch die gut gelungene Obst- und Gartenbauausstellung,
aus welche er nicht näher eingehen wolle, da dies durch das
Protokoll den Anwesenden vorgetragen werde. Die Mitglieder¬
zahl sei leider etwas znrückgegangen, wovon allerdings drei
Mitglieder durch Tod abgegangen seien. Zum ehrenden Ge¬
denken erhoben sich die Anwesenden von ihren Sitzen. Kassier
I . Weuhäuscr  erstattete hierauf den Kassenbericht, welcher
an Einnahmen Mk. 274.29 und an Ausgaben Mk. 302.52 auf¬
weist, so daß sich ein kleiner Abmangel ergibt, der aber durch
Nusstände gedeckt ist. Der Kassenbcstand beträgt Mk. 349.30.
Dem Kassier wurde für seine Mühewaltung der Dank der Ver¬
sammlung ausgesprochen und ihm Entlastung erteilt . Hierauf
folgte die Verlesung verschiedener Protokolle. Der Jahres¬
beitrag wurde auf Mk. 2.— festgesetzt, wovon 75 Pfg . an den
Bezirksverein übergehen. Die nun folgenden Neuwahlen brach¬
ten die einmütige Wiederwahl der ausscheidenden Mitglieder
H. Seeger und L, Miedl . Fritz Seeger  verbleibt als
Mitglied des Bezirksausschussesim Ausschuß, an dessen Stelle
der leider zurückgetreteneKassier I . Neuhäuser  tritt . Die
Wahl des Kassiers zeitigte kein Ergebnis , da die vorgeschlagenen
Mitglieder eine Wahl ablehnten und es wurde die Besetzung
dieses Postens dem Ausschuß anheimgestellt. Hierauf gab
Vorstand Scheerer  praktische Winke über die Anwendung der
Düngemittel . Torfmull sei ein vorzügliches Mittel für humus¬
arme Böden, speziell für Sandböden . Die Mischung mit Latrine
sei sehr wertvoll. Amoniak soll womöglich in flüssiger Form
gegeben werden. Schwefelsaurer Amoniak soll in fester Form
angewandt werden. Latrine soll man sticht ständig anwendcn,
ebenso sei es verfehlt, Tauben- oder Hühnerdung ohne Mi¬
schung mit Jauche anzuwenden. Auch Holzasche sei ein be¬
liebtes Düngemittel . Nun ging der Vorsitzende auf das Spritzen
der ObstLäume über zur Bekämpfung der Schädlinge. Den

lebenden Wesen müsse scharf zu Leibe gerückt werden, dazu sei
das Mittel Nosprasen vorzüglich, es könne aber auch bei zu star¬
ker Anwendung gefährlich wirken. Wünschenswert sei, daß das
Spritzen auf dem Gemeindeweg vorgenommen werde, denn es
sei verfehlt, wenn jemand spritze, und der Nebenlieger ver¬
säume dies, wodurch niemals eine radikale Bekämpfung erzielt
werde. Aus Vorschlag von Fürsorgebeamter Kienzle wurdb be¬
schlossen, ein Merkblatt herauszugeben, welches die verschiede¬
nen Anwendungsformen der Düngemittel enthalten soll. Für
das laufende Jahr sei eine Demonstration nach Dennach sowie
eine Herbstvcrsammlung vom Bezirksverein vorgesehen. Den
Beschluß der anregend verlaufenen Versammlung bildete die
übliche Gratisverlosung von nützlichen Gegenständen und Topf¬
pflanzen, welche die Mitglieder vollauf befriedigte. In vor¬
gerückter Stunde konnte dann Vorstand Tcheerer die Versamm¬
lung schließen mit dem Appell, weitere Mitglieder zu werben
und es sei an dieser Stelle an die noch fernstehenden Feld-
und Gartenbesitzer die Bitte gerichtet, in ihrem eigenen Inter¬
esse der Ortsgruppe beizutreten. Sch.

(Wetterbericht .) Üeber Osten hat sich Hochdruck ver¬
lagert . Eine Depression bei Irland Lürste wenig Einfluß ge¬
winnen. Für Donnerstag und Freitag ist deshalb vielfach hei¬
teres und trockenes Wetter zu erwarten.

Birkcnfelb, 3. Mai . Vergangenen Sonntag hatte die So¬
zialdemokratische Partei des Bezirks Neuen¬
bürg  ihre Maifeier  im Hotel „Schwarzwaldrand " abgehal¬
ten, welche dem Wetter entsprechend sehr gut besucht war , da
sehr viele Parteigenossen vom Bezirk erschienen waren. Unter
den Klängen der Feuerwehrkapelle hatte ein machtvoller De¬
monstrationszug Len Ort durchwandert, dem Umzug schloß sich
auch die Kommunistische Partei an mit einer Reihe von Fahnen
und Plakate . Der Borsitzende der Ortsgruppe Birkenseld ve-
grüßte die Anwesenden ebenso Bezirksvorsteher Bäuerle.
Der „Sängerbund " leitete die Feier mit einigen gut vorgetra¬
genen Liedern ein, und die Musikkapelle sorgte für die Unter¬
haltung . Die Festrede hatte der Landtagsabgeordnete Ulrich-
Heilbronn übernommen, welcher in leicht verständlicher Weise
über die Bedeutung des 1. Dlai sprach; er redete über die innen-
und außenpolitischen Verhältnisse. Der Redner verstand Fs
vortrefflich, seine Zuhörer zu fesseln, so daß der über eine
Stunde dauernde Vortrag nicht langweilig wurde. Der Tou¬
ristenverein „Die Naturfreunde " trugen ein Freiheitsgedicht
vor, welches eine gute Wirkung hinterlassen hatte. Auch eine
Blumenverlosung war mit der Feier verbunden, so daß der
Saal bald erkennen ließ, daß auch die Natur im Mai sich regte
und mit Blumen aller Farben geschmückt war . Mit der Ferer
war eine Kinderbelustigung und ein Preisschießen verbunden.
Gegen Abend fand die sehr ruhig verlaufene Kundgebung ihren
Abschluß.

Württemberg.
Ebhausen, OA. Nagold, 3. Mai. (Tödlicher Unfall.) Ter

am Krankenhausneubau in Iftrgold beschäftigte Johannes Blaich
aus Oberweiler fuhr gestern abend seinem Heimatort mit dem
Rad zu, als ihm zwischen Ebhausen und Berneck an einer
kleinen Kurve der Zug ab Altensteig 7.10 Uhr und Karl Acker¬
mann aus Altensteig mit einem schweren Motorrad entgegen-
kamcn. Radfahrer und Motorradfahrer stießen in der Höhe
des Zuges mit aller Gewalt zusammen und wurden zu Boden
geschleudert. Der Zug hielt sofort und verbrachte die beiden
Verunglücktenins Nagolder Krankenhaus, wo inzwischen Blaich
seinen Verletzungen, vollständig zertrümmerter Fuß und innere
Verletzungen, gestern abend noch gestorben ist. Blaich ist ver¬
heiratet und Vater von einem Kind. Ackermann ist ebenfalls
schwer, doch nicht lebensgefährlich verletzt.

Enzberg, 3. Mai. (Schwerer Zusammenstoß.) Auf der
Straße zwischen Enzberg und Mühlacker, in der Nähe von Enz¬
berg, fuhr gestern abend Zs 10 Uhr der verheiratete 46 Jahre
alte Metzger und Kronenwirt Wilhelm Bastian von Enzberg
auf seinem Motorrad aus einen angeblich unbeleuchteten
Wagen und verletzte sich schwer. Der Verunglückte wurde von
einem Privatauto nach dem Pforzheimer Städt . Krankenhaus
gebracht, wo er bedenklich darniederliegt. Wie es heißt, ist ihm
der Brustkorb eingedrückt und sind mehrere Rippen gebrochen.

Tübingen, 3. Mai. (Zum Universitätsjubiläum.) Reichs-
innenministcr Dr . v. KeuLell hat anläßlich seines Besuches in
Stuttgart die Absicht geäußert, an der Jubiläumsfeier der
Universität teilzunehmen.

Tübingen, 3. Mai . (Die Augendiagnosc— ein Schwindel.)
Der Heilpraktiker Lorenz Feuerlein von Stuttgart , ein frühe¬
rer Drechsler, der ans der Regenbogenhaut die Krankheiten
seiner Patienten erkennen und dann mit Magnetismus , homöo¬
pathischen und biochemischen Mitteln die Krankheiten heilen
will, war vom Schöffengericht in Calw wegen Betrugs zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Die Strafkammer ver¬
urteilte ihn in der Berufungsinstanz in drei Fällen wegen
versuchten Betrugs zu einem Monat Gefängnis . Universitäts¬
professor Dr . Stock bestritt als Sachverständiger jede Möglich¬
keit, durch Angendiagnose eine Krankheit festzustellen.

Ulm, 3. Mai. (Ehrengerichtliches Verfahren.) Der bisher
bei dem Landgericht Ulm zugelassene Rechtsanwalt Eugen

Honold in Ulm ist infolge ehrengerichtlichen Verfahrens aus der
Rechtsanwaltschaft ausgeschieden.

Ulm, 3. Mai. (Totschlag.) Gestern begann von dem
Schwurgericht die Verhandlung gegen den Lehrer Alois März,
zuletzt in Westerheim, wegen Totschlags. Der Angeklagte wird
beschuldigt, am 24. März 1926 in Laichingen den verheirateten
Joh . Wagner , Vater von sieben Kindern, auf der Ortsstraße in
Laichinaen angeschossen und so schwer verletzt zu haben, daß er
am 3. April starb. Der Angeklagte schützt Notwehr vor und
war betrunken. Geladen sind 49 Zeugen und 7 Sachverständige.
Bezeichnend ist, daß kein Mensch von den Händeln etwas gehört
hat und der Getötete noch auf dem Totenbett unter Eid gesagt
hat , er habe mit dem Lehrer nichts gehabt. Er sei angeschossen
worden, als er einen Betrunkenen vom Boden habe aufheben
wollen. Für die Verhandlung sind drei Tage vorgesehen.

Bon ber Alb, 3. Mai . (Ein Mutterschwein.) Ein Land¬
wirt wollte mit seinen jungen Milchschweinen znm Markt
fahren. Er betrat Len Schweinestall, um die Tiere dem Mutter-



schwein megzunehmen , das sich aber , als der Bauer eines der
Tierchen einfing , wie toll gebärdete . Es sprang mit einem
Satz zur Steige heraus , rannte dem Mann an die Brust und
warf ihn zu Boden . Die Angehörigen , selbst der Metzger flüch¬
teten aus dem Stall , betraten aber bald darauf bewaffnet mit
Prügeln und Stangen wieder den Stall und befreiten unter
großer Anstrengung den Mann aus den Klauen des Tieres,
das ein Gewicht von vier Zentnern hatte . Der Landwirt kam
mit Hautschürfungen davon . Das Schwein , das wirklich keine
Rabenmutter genannt werden kann , wurde mit Mühe in die
Steige gebracht.

Waldsee , 3. Mai . (Kinderstreich .) Das vierjährige Söhn-
chen des Herrn Mancher z. „Krone " bestieg das vor dem Hanse
stehende neue Lastauto seines Vaters , löste die Bremse und
fuhr , da der Weg dort stark abschüssig , mit großer Schnelligkeit
rückwärts . An der etwa 100 Meter weiter unten befindlichen
Eisenbahnüberführung stieß das Auto mit voller Wucht auf
und erlitt dadurch eine starke Beschädigung . Das im Auto
sitzende Kind kam mit heiler Haut davon.

Langenargen , 3. Mai . (Hebung des gesunkenen Laftschisfes .)
Das bei dem letzten Sturm gekenterte Lastschifs der Firma
Wocher hat sich jetzt so weit gesenkt , daß es unter dem Wasser¬
spiegel liegt . Umso schwerer wird es sein , es zum Heben zu
bringen . Zu diesem Zweck hat die Firma nun zwei große ^ ra-
jektkähne aus Lindau komen lassen und diese mit entsprechenden
Vorrichtungen und Flaschenzügcn versehen . Hoffentlich ist das
Schiff noch nicht so tief im Boden eingesunken , daß die Hebe¬
ketten unter dem Schiffskörper nicht mehr angebracht werden
können.

Tannheim , OA . Leuttirch , 3. Mai . (Ein eierfressender
Fisch .) Letzten Donnerstag fing Oberlehrer Bücher , der in
seiner Heimat Bihlafingen , OA . Laupheim , weilte , als er sich
einen Freitags -Abstinenz -Jmbiß verschaffen wollte , aus dem in
die württ . Rot mündenden Flüßchen L-chmiehe einen halbpsün-
digen Bachsaibling , der ein großes , frischgelegtcs Entenei , jedoch
ohne Schale , in Schlund und Rachen hatte . Offenbar hat die
Produzentin dasselbe in pflichtvergessener Weise statt im Stall
im Flußwasser abgegeben . Auffällig ist vor allem auch das
Mißverhältnis in der Größe von Fisch und Ei . Der Bachsaib¬
ling ist bekanntlich ein aus Nordamerika eingeführter Exoten¬
fisch, der ein Höchstgewicht von nur 400 Gramm erreicht . In
der Schmiehe ist dieser Fisch , der zu den Lachsen zählt wie . die
Forelle , schon seit etwa 30 Jahren eingesetzt und gedeiht dort
vorzüglich.

FriedriKsbafen , 3 . Afiri . (Maikäferplage .) Als ob die
braunen Gesellen nur auf das Nachlassen des Regenwetters und
auf laue , linde Maienabende gewartet hätten , beobachtet man
gegenwärtig eine Unmenge Maikäfer . In den Obstbaum¬
anlagen vor der Stadt treten sie scharenweise auf , die jungen
Triebe und Blätter schädigend und die Baumblüte gefährdend.
Gegen die gefräßigen Nager muß mit allen Mitteln vorgegan¬
gen werden ; am besten wird man ihrer bekanntlich in den
frühen Morgenstunden habhaft , wo sic wenigstens von kleine-
ren Bäumen leicht herab geschütt elt werden kön nen ._

Baden.
Heidelberg , 2. Mai . Vor dem Schöffengericht hatte sich der

49jährige Lokomotivführer Heinrich Hippler wegen Transport¬
gefährdung und fahrlässiger Körperverletzung zu verantworten.
25 Zeugen und zwei Sachverständige waren geladen . Die Ver¬
handlung dauerte neun Stunden . Hippler hat am 2. Septem¬
ber v . I . auf der Strecke zwischen der Haltestelle Jägerhaus
und dem Bahnhof Schlierbach als Lokomotivführer des von
Heidelberg kommenden Personenzuges Nr . 463 aus Unachtsam¬
keit das auf „Halt " gestellte Einfahrtssignal überfahren , sodaß
er am Eingang des Bahnhofs Schlierbach mit seinem Zuge
auf einen dort stehenden Güterzug ausstieß , wobei 14 Personen,
darunter neun Kinder , leicht verletzt wurden und ein Material¬
schaden von etwa 16 000 Mark entstand . Die Angaben des An¬
geklagten , das Einfahrtszeichen sei zwar aus Halt gestanden,
doch das maßgebende Hauptsignal auf „Freie Fahrt " wurde von
einer Reihe von Zeugen widerlegt . Bczirksarzt Dr . Holl , der
Len Angeklagten kurz nach dem Unfall untersucht hat , erklärte,
er habe den Eindruck gewonnen , daß Hippler noch unter dem
Einfluß von Alkohol gestanden habe , als das Unglück geschah.
Der Angeklagte hatte vor der Abfahrt drei Glas Bier getrun¬
ken. Das Gericht gelangte zu der Üeberzeugung , Laß Hippler
an dem Unglückstage nicht auf der Höhe seiner Leistungsfähig¬
keit war und sich der ihm zur Last gelegten Unachtsamkeit
schuldig gemacht habe und erkannte unter Berücksichtigung der
bisherigen Unbestraftheit des Angeklagten , sowie des Umstan¬
des , daß die Folgen des Zusammenstoßes nicht erheblich sind,
auf eine Gefängnisstrafe von einem Monat . Hippler hat
gegen das Urteil Berufung eingelegt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart . 3. Mai . Dem Dienslagmarkt am stöbt . Vieh - und

Schlachtkos wurden zugeführt : 32 Ochsen (unverkauft 5), 31 (5) Bullen,
270 (30 ) Iungbullen , 301 (40) Iungrinder , 138 (20) Kühe , 946 Kälber,
2026 (170) Schweine . 8 Schafe . Erlös aus je I Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen s 59 - 62 (letzter Markt : 58 - 62), b 47 —56 148—56), Bullen
s 51 —53 (52—54), b 47—50 (uno, ), c 43 —46 (—) , Iungrinder s gi
bis 64 (62 64), b 54 —59 (54—60 ), c 45 —50 (uno ), Kühe a 42 —gg
(—) . d 31—40 (uno ), c 20 —30 (uno ) , ä 14 - 19 (uno .) , Kälber h
81 —85 182- 86), c 71—80 (uno .), 6 62 —69 (63 - 70), Schweine „
58 - 59 (61—62), b 57 - 58 (61—62), c 57—58 (61- 62), ck 56 - 5^

Das Haus ohne Lachen
67 Roman von Otto Neufeld  t.

Sie wird in kurzer Zeit in London meine Frau sein , die
Frau eines Hochstaplers , eines Zuchthäuslers I Bedenken
Sie ! Es wird einen Skandal geben , über den Berlin lacht
oder entrüstet ist — se nach persönlicher Einstellung zu
Ihnen . "

Fastenrath griff zum Telephon , aber im selben Augen¬
blick hatte Dediloff die Zuleitungsschnur ergnffen und
sagte in demselben ruhigen und freundlichen Tone , in dem
er bisher gesprochen hatte:

„Rufen Sie nicht etwa die Polizei oder sonst jemand
herbei ! Ich reiße die Schnur von den Kontakten . Geben
Sie klein bei , es gibt keinen anderen Weg !"

„Lumpl " schrie Fastenrath.
„Wenn an der Tür jemand lauscht , sind alle meine Be¬

mühungen , einen Skandal zu vermeiden , vergeblich , Herr
Sanitätsrat !" bemerkte Dediloff gütlich.

Fastenrath sank in seinen Sessel zurück.
„Lassen Sie uns doch diese unangenehme Sache in aller

Ruhe und in Frieden beilegen !" schlug Dediloff vor . „ Ich
schone Sie . ich verlasse spätestens übermorgen Deutschland
und komme nicht mehr hierher zurück , wenn Sie mir eine
gewisse Summe als Schweigegeld zahlen . "

„Das ist Erpressung !"
„Ich kann Sie nicht hindern , das zu behaupten . Aber

erwägen Sie bitte , daß ich Ihnen eine köstliche , für Sie
äußerst peinliche Skandalgeschichte verkaufe . Ich bin über
Ihre erfreulichen Vermögensverhältnisse ganz gut unter¬
richtet . Ein Betrag , der für mich ein kleines Vermögen ist,
bedeutet für Sie eine Bagatelle . Geben Sie mir fünfzig¬
tausend Mark — ich könnte ebensogut hunderttausend ver¬
langen , aber ich bin bescheiden — geben Sie mir also fünf-

(58 —60), e 53 —55 (56—58), Sauen 45 —52 (unv .) Mark . Marktver¬
laus : bet Großvieh und Kälber mäßig , bei Schweinen langsam , Ueder«
stand.

Weitere Holzverkaufserlöse aus württ . Gemeinde - und Herr¬
schaftswaldungen . Es erlösten : die Gemeinde Nellingen OA . Blau¬
beuren für 53 Fm . Ftchten -Lang » und Sägholz 121,6 —139,6 °/» der
Landesgrundpreise ; die Gemeinde Balzholz bei Neuffen für 55 Fm.
Eichenstammholz 1- 4. Kl . 131,50 - 63 Mk . je Fm .; für 3,16 Fm.
Rotbuchen zus. 201 Mk .. für 3,12 Festm . Eschen 5. Kl . zus. 187 Mk.
und für 5,17 Festm . Ahorn 4. und 5 . Klasse zus . 246 Mk . ; Gemeinde
Baicrsbronn für 470 Fm . Fichten - und Tannenstammholz durchschnitt¬
lich 148 »/» und für 226 Fm . Forchen 120 °/»; Stadtgemetnde Freuden¬
stadt für 1672 Fm . Forchen durchschnittlich 155 °/»; Gemeinde Con¬
weiler  für 241 Fm . Fichten , Tannen und Forchen 155— 163,5 °/»;
Gemeinde Liebelsberg OA . Calw für 104 Fm . Forchen und 278 Fm.
Fichten und Tannen durchschnittl . 143,5 °/»; das gräfl . v. Neipperg ' sche
Rentamt Schwaigern für IVO Fm . Eichen 10(1— 110 °/», sür 8 Fm.
Buchenstammholz 130 »/» und für 53 Fm . Fichtenstammholz Âbschnitte)
150 «/» der Landesarundpreise ; Gemeinde Mergelstetten für 2825 Stück
Nadclholzstangen (Bau -, Hag - und Hopfenstangen ) 97 »/» ; die Stadt¬
gemeinde Geislingen sür Fichtenstangen und zwar 1503 Stück Bau¬
stangen 105 —118 °/», für 980 Hagstangen 105—116 °/» und für 2555
Hopfenstangen 11—143 °/° ; Stammholzverkauf der Gemeinde Zell bei
Plochingen : Eichen 4. und 5. Kl . 45 und 35 Mk . Eschen 5. Kl . 40 Mk.
Forchen 4. und 6. Kl . 28 . 17 und 15 Mk . je Fm.

Pforzheim , 2. Mai . (Schlachtviehmarkt .) Aufgetrieben
waren 359 Tiere und zwar 12 Ochsen , 7 Kühe , 37 Rinder , 8
Farren , 5 Kälber , 290 Schweine . Marktverlauf langsam,
lleberstand 6 Stück Großvieh , ein Schwein . Preise für ein
Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1. 57—59 , 2. 51—54, Farren 1.
52—55, 2. und 3. 49—46 , Kühe 2. und 3. 34—27, Rinder 1.
60—63, 2. 55—59, Schweine 1. 61—64, 2. 61—64 ; 3. 56 - 61.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben.

Pforzheim , 2. Mai . (Pferdemarkt .) Auftrieb : 120 Pferde,
darunter 4 Fohlen . Der Austrieb bestand zum größten Teil
aus Pferden von der Landwirtschaft . Es wurden folgende
Preise gehandelt : Schlachtpferde 50— 120 Mk ., leichte Pferde
150—500 Mk ., mittlere 600 —9<X1 Mk ., schwere Pferde 1000 bis
1500 Mk . das Stück . Der Handel bewegte sich in ruhigen
Bahnen . Der nächste Pserüemarkt findet am 13. Juni statt.
Von Händlerpferden sind Gesundheitszeugnisse mitzubringen.

Pforzheim , 2. Mai . (Nutzviehmarkt .) Aufgetrieben : 15
Kühe , 8 Kalbinnen und 7 Jungrinder . Kühe kosteten 320— 700
Mark , Kalbinnen 500 —650, Iungrinder 250— 485 Mark . Der
Handel war stau . Beim Auftrieb muffen am Eingang für
alle Tiere Gesundheitszeugnisse vorgezeigt werden . Der nächste
Nutzviehmarkt findet am 13. Juni , 7 Uhr vormittags , beim
alten Schlachthos statt.

Neueste Nachrichten.
Dillingen , 3. Mai . Als der Bauunternehmer Bolz vor seinem

Hause sein Fahrrad besteigen wollte , wurde er aus einem gegenüber¬
liegenden Garten durch einen Bauchschuß zu Boden gestreckt und starb
nach kurzer Zeit . Die Polizei nahm einen Mann fest, der im Be¬
griff stand , eine Reise nach Frankreich anzutreten . Auch die Frau
des Ermordeten sowie drei weitere Personen wurden ve >haftet.

Duisburg , 3. Mai . Aus Schacht II der vereinigten Stahlwerke
(August Thyssen -Hütte ) stürzten zwei mit Reparaturarbeiten beschäftigte
Arbeiter in den Schacht und waren auf der Stelle tot.

Saalfeld , 3. Mai . Ein junger Saalselder namens Winkler ist
auf einer Farm bei Bahia Bianca in Argentinien , wo er zu Ernte¬
arbeiten verpflichtet war , mit dem Farmer , dessen ganzer Familie
und dem Dienstmädchen , im ganzen sechs Personen , von zwei Arbeitern
und der Frau des einen Arbeiters durch Axthtebe ermordet worden.
Es dürfte sich um einen Racheakt handeln . Die Täter raubten Wert¬
sachen und flüchteten.

Dessau , 3 . Mai . In der heutigen Sitzung des anhaltischen Land¬
tags gab namens der Staatsregierung Dr . Weber eim Erklärung ab,
daß Anhalt seinen Vertreter im Reichsrat beauftragen werde , gegen
den Abschluß eines Konkordats zu stimmen.

Magdeburg , 3. Mai . Montag abend kam ein junger Mann
auf den Einsall , über den Bogen einer Elbbrllcke zu gehen . Obwohl
er wegen der herrschenden Dunkelheit gewarnt wurde , ließ ec sich von
seinem halsbrecherischen Vorhaben nicht abbringen und beschritt den
Brückenbogen . Nachdem er glücklich über den Scheitel des Bogens ge¬
kommen war , glitt er aus der abfallenden Seite aus und stürzte ab.
Ec war sofort tot.

Berlin , 3. Mai . Einer der 18 Angeklagten in dem Prozeß wegen
des Einbruchs in das Dahlemer Finanzamt , der Angeklagte Otto
Spang , ist aus dem Untersuchungsgefängnis ausgebrochen . Schon
im Oktober vorigen Jahres ist Spang aus dem Brandenburger Zucht¬
haus geflüchtet . Er soll im Besitze von Schlüsseln des Untersuchungs¬
gefängnisses gewesen sein, mit deren Hilfe er sich die Fretyeit verschafft
haben soll. Bis jetzt fehlt jede Spur von dem Ausbrecher.

Berlin , 3. Mai . Der 24 jährige Kaufmann Kurt Riegert , der
gestern verhaftet wurde , weil er sich bei einem Juwelier zwei Uhren
angeeignet hatte , hatte in seiner Zelle im Poltzeigewnhrsam einen
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zigtausend Mark , dann kehrt Ihre Tochter zu Ihnen zu¬
rück , heute noch , und kein Mensch erfährt das geringste von
diesem peinlichen Zwischenspiel . "

„Sie sind wahnsinnig ! Sie gehören ins Zuchthaus !"
Dediloff zog den Kops zwischen die Schultern:
„Kaum . Auf bas , was ich tue . steht ein bißchen Ge¬

fängnis , mehr nicht . "
„Auf keinen Fall bekommen Sie das Geld !"
„Das täte mir leid um meinetwillen , aber auch um

Ihretwillen . Glauben Sie nicht , daß es mir nicht ernst
ist mit dem , was ich sage !" Zum erstenmal nahmen Dedi-
loffs Worte einen drohenden und entschlossenen Ton an.
„Ich überlasse sie Skandalgeschichte , die sich hier entspinnen
wird , wenn Sie ablehnen , nicht dem Zufall . Jeder , der
unterrichtet werden will , soll die schönsten Einzelheiten er¬
fahren . Ich hoffe . Sie helfen mir . das zu vermeiden.
Nehmen Sie Ihre Tochter nicht in SchutzI Sie verdient
es wahrhaftig nicht ! Ich muß es mir — leider ! — er¬
sparen , Ihnen dafür eine Erklärung zu geben . Ich voll¬
ziehe eine Art von Strafe ! Daß Sie der Hauptleidtragende
dabei sind — denn Ihre Tochter wird schnell genug alles
verwinden — bedauere ich, es geht aber leiser nicht an¬
ders . "

„Was wollen Sie damit sagen ? " fragte der Sanitäts¬
rat.

Dediloff machte eine Handbewegung und schnitt damit
alle weiteren Worte ab.

„Zahlen Sie mir die fünszigtausend Mark oder nicht ? "
Fastenrath sank . in sich zusammen , nicht etwa , weil er

den Verlust des Geldes fürchtete ; für die Verweisung eines
Skandales , in dem sein Name verwickelt wurde , hätte er
größere Summen bezahlt , aber daß er sich in der Hand
eines Verbrechers befand und wehrlos dessen Diktat über
sich ergehen lassen mußte , ließ ihn den Kopf beugen . Ein

Selbstmordversuch durch Erhängen verübt , der aber vereitelt werden
konnte . Der Gerettete klagte über starke Leibschmerzen und gestand
ein, daß er die beiden gestohlenen Uhren verschluckt hatte . Er mukte
ins Krankenhaus eingeliesert werden.

Harburg . 3. Mai . Der Schuhwarenhändler Straffer wurde wegen
Gatten - und Kindesmordes verhaftet . Ihm wird zur Last gelegt
im Februar 1926 seine Frau und im Oktober 1926 seinen 16 jährigen
Sohn erschossen zu haben . Sowohl die Frau wie der Sohn waren
sehr hoch bet Lebensversicherungen versichert ; insbesondere sollte die
Versicherung bei einem Unfall in Kraft treten . Straffer hat angegeben
daß die beiden Todesfälle auf Unglücksfall zurückzuführen seien. '

Bukarest , 3 . Mai . Das rumänische Unterrichtsministerium Hai
in den deutschen Volksschulen im Eathmarer Gau die Einführung
der deutschen Schulsprache verordnet.

London , 2. Mai . In Bedfordshire wurde bei Erdarbeiten drei
Meter unter der Erde eine Zeppeltnbombe gesunden , die aus einem
Luftangriff aus dem Jahre 1917 herrühren soll.

Paris , 3. Mai . Heute nachmittag ist in Brest ein neuer
französischer Kreuzer von 10000 Tonnen , der den 9firmen
„Suffren " erhalten hat , in Anwesenheit des Marineministers
vom Stapel gelassen worden . Der Kreuzer ist der dritte der ini
Flottcnbauprogramm vorgesehenen Einheiten.

Paris , 3. Mai . Nach einer Meldung der Agentur Jndo-
Pacisigue aus Peking sind drei weitere chinesische Kommunisten
gehängt worden , sodaß die Zahl der Hingerichteten auf 23 ge¬
stiegen ist . Die Verurteilungen weiterer russischer Bolschewisten
zu Gefängnisstrafen und neue Hinrichtungen werden erwartet.

London , 3. Mai . Reuter meldet aus Schanghai : Ein
britisches Kriegsschiff wurd auf dem Uangtse angegriffen . Zwei
Seeleute wurden verwundet . Das britische Schiff erwiderte
das Feuer.

Peking , 3. Mai . Die seinerzeit an Bord eines russischen
Dampfers festgenommene Frau Borodin befindet sich unter Be¬
deckung von Polizeibeamten auf dem Wege von Tstnanfu nach
Peking . Man glaubt , daß sie heute abend in Peking eintrifft
und demnächst wegen Verschwörung gegen die Pekinger Regie¬
rung abgeurteilt werden wird.

Der Dillinger Meuchelmord.
Ueber die Ermordung des Bauunternehmers Volz in Dil¬

lingen werden noch folgende Einzelheiten mitgeteilt : Der Hüt¬
tenarbeiter Seidel hatte seit über zwei Jahren ein Liebes¬
verhältnis mit der Frau des Ermordeten . In den Leiden scheint
der Plan gereift zu sein , Volz umzubringen . Seidel hat ein
Geständnis abgelegt . Die Ehefrau des erschossenen Volz will
indessen von der ganzen Sache nichts wissen . Auch der Mörder
gibt bisher nicht zu . daß die Frau am Mord beteiligt war.
Sie wird jedoch trotzdem in Hast behalten , da die Polizei von
ihrer Mittäterschaft überzeugt ist.

Wiederholung französischer Ungezogenheiten.
Speyer , 3. Mai . Der im vorigen Jahre von dem französi¬

schen Leutnant Rouzier angeschossene Landwirt Jofef Matthes,
der sich feit März nach einem Kurgebrauch wieder bei seinen
Angehörigen in Germersheim befindet , ist wiederholt Gegen¬
stand von Belästigungen seitens französischer Unteroffiziere der
Germersheimer Garnison gewesen . Als er am 1. Mai eine
Wirtschaft verließ , kamen ihm drei französische Unteroffiziere
auf dem Bürgersteig entgegen . Mathds wich den Soldaten
aus , wurde jedoch von einem derselben am Arm gepackt und
erhielt von einem anderen einen heftigen Schlag auf den Kopf.
Mathes setzte seinen Weg fort . Die drei Soldaten lauerten
Mathes gerade an der Stelle auf , wo er im vorigen Jahr von
Rouzier angeschossen wurde . Mathes suchte in einem nahen
Cafe , wohin ihm die Soldaten alsbald folgten , Schutz . Der
Besitzer des Cafes ließ die Soldaten jedoch nicht hinein , worauf
sich diese entfernten.

Der Saarbrücker Landfriedensbruch.
Saarbrücken , 3. Mai . Im Prozeß gegen 34 Personen , die

angeklagt waren , am 18. Juni 1926 einen Kriegervereinszug in
Neunkirchen überfallen zu haben , wurden 11 Angeklagte wegen
Aandfrieöensbruchs zu vier Monaten Gefängnis und ein An¬
geklagter wegen Körperverletzung bei Ueberschreitung der Not¬
wehr zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Bewährungs¬
fristen wurden nicht zugebilligt . Das Verfahren gegen sieben
andere Angeklagte wurde , da es sich bei ihnen um schweren
Landfriedensbruch handelt , an das Schwurgericht verwiesen.
Die übrigen 15 Angeklagten wurden freigesprochen.

Hinter den Kulissen der „Roten Hilft " .
Leipzig , 3. Mai . Im Hochverratsprozeß gegen sechs Ber¬

liner Kommunisten wegen Vorbereitung zum Hochverrat und
Beihilfe zur schweren Urkundenfälschung wurden heute vom
Reichsgericht verurteilt : der Hauptangeklagte Evers zu 3 Jah¬
ren 6 Monaten Gefängnis , der Werkzeugmacher Bleimeier und
der Zinkarbeiter Eggert zu je 2 Jahren 6 Monaten Gefäng¬
nis , der Fräser Maurischat zu einem Jahr 6 Monaten Fe¬
stungshaft . Die gleichzeitig verhängten Geldstrafen und 10
Monate Untersuchungshaft wurden angerechnet . Das Verfah¬
ren ,gegen den Sekretär des Bezirks Brandenburg der „Roten
Hilfe ", Prenzlow , und gegen den Sattlergesellen Kunstmann
wurde auf Grund des Amnestiegesetzes eingestellt . In der Be¬
gründung wurde ausgeführt , daß sich die Angeklagten seit Jahren
der Vorbereitung zum Hochverrat schuldig gemacht haben , in¬
dem sie politische Flüchtlinge und ausländische Emigranten , die
vom Oberreichsanwalt wWen politischer Vergehen verfolgt
wurden , mit Mitteln der „Roten Hilfe ' in Berlin untergebracht
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unendlicher Ekel vor dieser häßlichen Geschichte , der Wunsch,
um jeven Preis dieser schmählichen Situation ein Ende
zu machen , veranlaßte ihn , die Forderung Dedilofsfs zu
bewilligen.

Er wollte einen Scheck ausschreiben , aber Dediloff kam
ihm zuvor:

„Nein , ich bitte ! Der Scheck könnte , bis ich zur Bank
käme , längst gesperrt sein . Darf ich Sie bitten , mein Auto
zu benutzen ? Wir fahren gemeinsam zu Ihrer Bank , er¬
heben die fünfzigtausend Mark , und Sie erhalten dann
als Entgelt die Adresse Ihrer Tochter . "

Auch in diese neue Forderung fügte sich Fastenrath,
ließ sich von seinem Diener Mantel und Hut bringen,
folgte Dediloff hinunter zum Auto , und Seite an Seite
fuhren sie zur Bank.

Kein Wort wechselten sie auf dieser Fahrt.
Und eine Stunde später bezahlte Dediloff aus einem

dicken Bündel von Hundertmarkscheinen seine Hotelrech¬
nung und hinterließ ehrfürchtige Mienen über die Höhe
seines Trinkgeldes , als er das Hotel verließ.
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Ein Botcnjunge trat in Garrisons Zimmer und über¬
reichte etwas furchtsam — denn der Chef war in schlechter
Stimmung — eine Karte . Garrison nahm sie zur Hand,
ohne einen Blick darauf zu werfen.

„Wissen Sie nicht — zum Donnerwetter ! — , daß ich
niemand empfange ? " herrschte er den Jungen an.

„Der Herr läßt sich aber nicht abweisen " , wandte der
andere schüchtern ein.

Jetzt erst las Garrison den Namen , dem in typisch eng¬
lischen Schriftzügen folgende Worte Leigefügt waren:

Alexei Alexandrowitsch bitte in dringender privater An¬
gelegenheit um eine Unterredung.

(Fortsetzung folgt .»
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BÜ längere Zeit verborgen gehalten haben. Der Hauplange-
Wgte Evers war auch an der Ausgabe von falschen Pässen
beteiligt.

Betrugsversuch gegen die Reichsregierung.
Die Berliner Kriminalpolizei ist einem großen, gegen meh¬

rere Reichsbehörden geplanten Betrug aus die Spur gekommen,
und Mar durch die Verhaftung eines Kaufmanns Levkowsky,
bei dem man eine Anzahl gefälschter Stempel der höchsten
Kcichsbehörden vorfand. Levkowsky erschien u. a. im Reichs-
Mehrministerium niit einem Empfehlungsschreiben des Chefs
einer deutschen Botschaft in einer ausländischen Hauptstadt.
Der Brief enthielt zugleich eine Anweisung des Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg, dem Ueberbringer von wichtigen Doku¬
menten, die er angeblich im Besitz hätte, die Summe von 75 000
Mark auszuzahlen. Alan schöpfte Verdacht und stellte dem
Schwindler eine Falle, indem man Levkowsky zu einem Zu¬
sammentreffen mit einem Offizier bestellte, der ihm die 75 000
Mark übergeben sollte. Levkowsky hatte jedoch inzwischen
Lunte gerochen und seinen Plan aufgegeben. Jetzt wurde er

:est ein neuer
den 3tamen

arineministers M einem anderen Schwindelmanöver., das er mit einer Ber-
dritte der im

gentur Indo-
Kommunisten
cn auf 23 ge-
Bolschewisten
den erwartet,
mg Hai: Ein
-griffen. Zwei
siff erwiderte

nes russischen
ich unter Be-
Oinansu nach
eking eintrifft
kinger Regie-

Bolz in Dil-
t : Der Hüt¬

ein Liebes-
beiden scheint
-eidcl hat ein
en Volz will
>der Mörder
»eteiligt war.
- Polizei von

ten.
dem franzöfi-
isef Matches,
er bei seinen
cholt Gegen-
roffiziere der
1. Mai eine
Interoffiziere
en Soldaten

gepackt und
uf den Kopf,
ten lauerten
en Jahr von
einem nahen
Schutz. Der
nein, worauf

Personen, die
wreinszug in
klagte wegen
and ein An-
ug der Not-
Zewähvungs-
gegen sieben
am schweren

verwiesen,
r.

n sechs Ber-
Hverrat und

heute vom
cs zu 3 Jah-
leimeier und
ten Gefäng-
lonaten Fe¬
sen und 10
Das Verfah-

der „Roten
Kunstmann
In der Be-

a seit Jahren
t haben, in-
granten , die
en verfolgt
ntergebracht

:r Wunsch,
ein Ende

ulofffs zu

diloff kam

zur Bank
mein Auto
Bank, ei¬

lten dann

sastenrath,
i bringen,

an Seite

aus einem
Hotelrech-
die Höhe

/iner Bankiersfrau versuchte, abgefaßt. Der Angeklagte ist be¬
reits mit 13 Jahren Zuchthaus wegen Urkundenfälschung vor¬
bestraft.

Stresemamr zur Konkordatsfrage.
Berlin, 3. Mai . ReichsaußenministerDr. Stresemann

«endet sich in einer längeren Erklärung ., die er dem „Ber¬
liner Tageblatt " hat zugehen lassen, gegen den Vorwurf , daß
er in der Konkordatsfrage eine zweideutige Haltung eingenom¬
men habe. Dr . Stresemann verweist auf seine Erklärungen
im Reichstag und bezeichnet es im übrigen als belanglos, ob
MN Vereinbarungen zwischen dem Reich und der Kurie, wie
sie ihm vorschweben, „Konkordat" oder „Staatsvertrag mit der
Kurie" nennt . Der Reichsaußenminister betont nochmals seine
llebereinstimmungmit der Auffassung, die von der Reichstaas-
fraktion der Deutschen Volkspartei vertreten worden ist. „Ich
weiß", so erklärt Dr . Stresemann zum Schluß, „daß es weite
Kreise gibt, die jede Vereinbarung mit der Kurie ablehnen
wollen. Zu diesen! Kreis gehöre ich nicht." Das „Berliner
Tageblatt" will sich aber auch mit dieser Erklärung nicht zu¬
frieden geben und stellt die Frage : „Lehnt Dr . Stresemann
jedes Konkordat ab, — Landeskonkordat wie Reichskonkordat—,
Las sich irgendwie mit Schul - oder Bildungsfragen befaßt, ja
oder nein?"

Die Befischen Austvertungsanträgeabgelehnt.
Berlin, 3. Mai . Im Rechtsausschuß des Reichstags wurde

heute der Gesetzentwurf über die Verzinsung cmfgewerteter Hy¬
potheken und ihre Umwandlung in GrunÄschuldenberaten.
Insbesondere wurden die vom Abg. Best gestellten Abände-
rungsanträge diskutiert, die die Grundzüge der Aufwertungs¬
gesetzgebung teilweise ändern wollen. Die Befischen Anträge
wurden nach eingehender Aussprache mit den Stimmen der
Regierungsparteien abgelehnt, weil ihre Annahme nach An¬
sicht der Mehrheit des Ausschusses undurchführbar ist.

Kein allgemeiner Abbau der Erwerbslosenfürsorge.
Die „Germania " veröffentlicht eine Unterredung mit vem

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , in deren Verlauf Brauns
erklärte, kein Mensch denke an einen allgemeinen Abbau »er
Erwerbslosenfürsorge. Die Reichsregierung habe in der Fest¬
stellung der Unterstützungsdauer gesetzlich einen gewissen Spiel¬
raum. Sie habe seit jeher nach Bedarf von der Ermächtigung
Gebrauch gemacht, die Unterstützungsdauer zu verlängern , wenn

'eine Verschlechterung des Arbeitsmarktcs es erforderte und es
entspreche auch nur diesem Verfahren , wenn sie jetzt die Unter¬
stützungsdauerherabsetzt für solche Berufsgruppen , für die es
angesichts der Besserung des Arbeitsmarktes gerechtfertigt sei.
Aiich bezüglich der Krisenfürsorge betonte der Minister , daß in
keiner Weise an einen allgemeinen Abbau gedacht werde.

Der Fall Olympia—Winking.
Berlin, 3. Mai . Wie den Blättern mitgeteilt wird, bezieht

sich das vom Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik er¬
gangene Urteil nur auf das von Preußen auf Grund des Re¬
publikschutzgesetzes erlassene Verbot . Da Preußen aber nach¬
träglich ein Verbot auch auf Grund des Gesetzes vom 22. 3. 21
erlassen hat, durch das Vereine verboten werden, die sich mili¬
tärisch betätigen, und gegen dieses Verbot eine Berufung nicht
möglich ist, so bleibt gleichfalls die Olympia weiterhin verboten.
Das Berbot auf Grund des Gesetzes vom 22. 3. 21 ist nur nach
erfolgter Zustimmung der Reichsregierung zulässig. Die Zu¬
stimmung ist seinerzeit gegeben worden. Da der Reichsregie¬
rung bisher die Begründung des Urteils des Staatsgerichtshofs
noch nicht im Wortlaut vorliegt, ist sie bisher noch nicht in
der Lage, zu deni Verbot der Olympia auf Grund des Ge¬
setzes vom 22. 3. 21 Stellung zu nehmen.

Segelflug-Weltrekord in Rossitten.
Rossitten, 3. Mai . Der Ostpreuße Ferdinand Schulz, ver

auf seinem Segelflugzeug „Westpreutzen heute früh um 4.50
Uhr gestartet ist, befand sich nachmittags um 5.25 Uhr noch in
der Luft. Er hatte um diese Zeit mit einer Flugdauer von
mehr als 12 PL Stunden den Weltrekord im Dauerflug für ein¬
sitzige Segelflugzeuge bereits um mehr als zwei Stunden über¬
boten, der von dem Franzosen Massaux mit 10 Stunden 19
Minuten 43 zwei Fünftel Sekunden gehalten wurde. Schulz
beabsichtigt, den Flug bis zu einer Dauer von 15 Stunden fort¬
zusetzen. — Schulz landete um 6.59 Uhr nach einer Flugdauer
von 14 Stunden 8 Minuten wohlbehalten unweit der Start¬
stelle, wo ihm ein begeisterter Empfang bereitet wurde.

Das Urteil im Dahlemer Banderolenprozetz.
Vom Schöffengericht Charlottenburg wurde am Dienstag

,,. im Dahlemer Äanderolenprozeß das Urteil verkündet. Der
/aus dem Gefängnis entflohene Spang wurde zu 5 Jahren
' Zuchthaus verurteilt ; Müller und Marschall erhielten je 3

Jahre 6 Monate Gefängnis . Gegen Enders erkannte das Ge¬
richt auf 3 Jahre 6 Monate , gegen Kurt Herrmann auf 1 Jahr
6 Monate und gegen Erna Enders auf 6 Wochen Gefängnis.
Weiter erhielten Gustav Küche und Frau Lübeck 6 Monate
und Messenger 3 Monate Gefängnis ; die anderen wurden frei¬
gesprochen. Gegen Spang , Müller und Marschall wurde außer¬
dem auf je 5 Jahre Ehrverlust erkannt.

Die polizeiliche Begleitung der Stahlhelmzüge.
Berlin, 3. März. Zu der von der „Roten Fahne" heute

veröffentlichten Meldung über polizeiliche Anweisungen zur
Begleitung der Stahlhelmzüge erfahren die Blätter , daß diese
Anweisungen bereits im Februar erlassen sind und sich daher
nicht besonders auf die bevorstehenden Stahlhclmveranstaltun-
gen beziehen. Wie das „Berliner Tageblatt " hört , wird Polizei¬
präsident Zörgiebel sich heute in einem Aufruf an die Berliner
Bevölkerung wenden, der die polizeilichen Maßnahmen zum
Stahlhelmtag behandelt und der Berliner Bevölkerung ein
ruhiges Verhalten anempsiehlt.
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Em sozialdemokratischer Aufruf zum Stahlhelmtag.
Der Berliner Bezirksvorstand der Sozialdemokratischen

Partei wendet sich in einem Aufruf an das republikanische Ber¬
lin gegen die kommunistischen Drohungen zum Stahlhelmtag
und erklärt : Wir Sozialdemokraten rücken von einem solchen
unverantwortlichen Treiben ab. Der Aufruf schließt mit einem
Appell an die Berliner Arbeiterschaft, allen Veranstaltungen
des Stahlhelms fern zu bleiben und sich von keiner'Seite provo¬
zieren zu lassen.

Ein unverständliches Verbot.
Rom, 3. Mai. Dem gestern dienstlich nach Bozen entsand¬

ten Beamten des deutschen Generalkonsulats in Mailand ist von
der italienischen zuständigen Stelle in Bozen untersagt worden,

sich mit dem dort verhafteten Reichsdeutschen Häußler in Ver¬
bindung zu setzen, über dessen Verhaftung die deutsche Botschaft
noch nicht näher informiert ist. Das Verhalten der italienischen
Beamten, das im Widerspruch steht mit den internationalen
Gepflogenheiten, daß ein verhafteter Staatsangehöriger An¬
recht ans konsularen oder diplomatischen Schutz hat, macht in
Rom peinlichsten Eindruck und wird voraussichtlich nicht auf
sich beruhen bleiben.

Poincares Sabotageversuch an Locarno.
Paris , 3. Mai . Die gestrige Rede des Ministerpräsidenten

PoincarH in Bar -lc-Due hat die Diskussion in den politischen
Kreisen, die seit Beginn der Osterferien des Parlaments sich in
ziemlich ruhigen Bahnen bewegte, mit einem Schlag zu erreg¬
ten Auseinandersetzungen aufgepeitscht. Die Rechte triumphiert,
denu Poincare hat in unzweideutiger Weise eme Wiederbele¬
bung der Politik des „Nationalen Blocks" angekündigt. Man
sagt voraus , daß Poincare unter dem Deckmantel des Kabinetts
der nationalen Einigung , in dem die Vertreter der Linkspar¬
teien von Anfang an eine ziemlich geschwächte Stellung An¬
nahmen, eine Schwenkung versuchen wird, die im besonderen
auch in außenpolitischen Fragen in Erscheinung treten müßte.
Wahrscheinlich schwebt dem Ministerpräsidenten schon längst
eine Abkehr von den bisherigen Richtlinien vor, doch konnte er
es nicht wagen, offen gegen Briand aufzutreten . Jetzt aber , in
dem Augenblick, in dem sich Deutschland anschickt, die sich aus
den Locarnoverhandlungen ergebenden Ansprüche in aller Form
geltend zu machen, zeigt er sich entschlossen, dem Außenminister
in den Arm zu fallen und ihn zu hindern, die in Locarno und
Genf angebahnte Verständigungspolitik weiterzuführen. Die
politische Entspannung , die seit seinem mißglückten Ruhraben¬
teuer eingetreten ist, scheint auf den Ministerpräsidenten nicht
den geringsten Eindruck zu machen. Nach wie vor pocht er auf
die Rechte und Garantien , die Frankreich aus den Friedensver¬
trägen ableitet und droht mit der geballten Faust , um seinen
Ansprüchen Nachdruck zu verschaffen. Briand dürfte in der
nächsten Woche mit den linksstehenden Ministern einen schweren
Standpunkt haben, wenn Poincare , unterstützt von den Block¬
nationalisten, versuchen wird, vermehrten Einfluß auf die
Außenpolitik zu gewinnen und seinen Widerstand gegen die
Locarnopolitik zu verschärfen. Gewissen Gerüchten zufolge be¬
reitet man sogar in den Rechtskreisenein Manöver vor, um
bei einer passenden Gelegenheit eine Kabinettskrise in Szene zu
setzen, die es Poincare ermöglichen würde, Briand vom Quai
d'Orsay wegzudrängen und selbst wieder die Leitung der
Außenpolitik zu übernehmen.

Das Berliner Echo.
Berlin, 3. Mai . Während man in den Berliner amtlichen

Kreisen geneigt ist, der neuesten Rede Poincares eine beson¬
dere Tragweite nicht beizumessen, nimmt die deutschnationale
Presse auch diese Gelegenheit wahr , die Außenpolitik Strese-
manns anzugreifen. Zu diesem Zweck bringt sie die Rede in
unmittelbaren Zusammenhang mit den gegenwärtigen Bemüh¬
ungen der deutschen Regierung , nach der Verzögerung der Ver¬
handlungen über die vorzeitige Räumung fürs erste wenigstens
eine Herabsetzung der Besatzungstruppen zu erreichen. Daß
Poincards Rede mit diesem Versuch zusammenfällt, könnte
schließlich ein Zufall sein: Es war von jeher Brauch, daß bei
der Eröffnung der Generalräte der französische Ministerpräsi¬
dent ein Bild der allgemeinen politischen Lage entwirft . Man
wird vielleicht noch zu berücksichtigen haben, daß die Rede in
einem besonders nationalistisch eingestellten Wahlkreis erfolgte.
Das alles freilich kann den unerfreulichen Gesamteindrucknicht
besonders ändern . Das politische Schwergewicht der Auslas¬
sungen Poincares liegt in dem Satz, daß Frankreich außerstande
sei, die Rechte und Garantien , die cs aus dem Versailler Ver¬
trage habe, zu opfern, und hier wird selbst ein so verständnis¬
bereites Blatt , wie das Berliner Zentrumsorgan , stutzig. „Will",
fragt es, „der französische Staatsmann damit das Pravenire
spielen gegen ein etwa von uns geplantes Vorgehen in der
Räumungsfrage ? Wenn der Satz wörtlich ausgelegt werden
sollte und Poincares letztes Wort enthielte, wäre die Lage offen¬
bar hoffnungslos ." Während die „Germania " sich dann schließ¬
lich doch zu der optimistischen Auffassung bekennt, daß cs sich
um einen taktischen Zug handele, Lurch den Frankreichs diplo¬
matische Stellung gestärkt werden soll, sieht der Hugenbergsche
„Lokalanzeiger" in dieser Rede Poincares die Niederlage des
Befürworters „jener Politik der Illusion , die wir immer be¬
kämpft haben", bestätigt. Ganz so weit geht die „Deutsche
Tageszeitung" nicht. Sie will das Ergebnis des letzten Ver¬
suches Deutschlands, gemeinsam mit Frankreich auf den Weg
von Locarno zurückzugehen, abwarten . Allerdings : „Versagt
Frankreich auch hier, dann ist von deutscher Seite das äußerste
und letzte geschehen. Frankreich trifft dann die alleinige Schuld
für alle möglichen Folgen. Es gehört ein starker Optimismus
dazu, diesen Versuch überhaupt noch zu unternehmen . Hat er
noch irgend welche Erfolgsmöglichkeiten, oder ist Poincares
Rede schon eine Antwort ?"

Wahlschwindel in Wien?
Wien, 3. Mai . Von seiten der bürgerlichen Parteien wer¬

den in der Presse und in Versammlungen Beschuldigungen
wegen angeblichen Wahlschwindels erhoben, die einen derarti¬
gen Umfang und so bestimmte Form annchmen, daß man in
parlamentarischen Kreisen mit dem offiziellen Einspruch der
Vertreter der bürgerlichen Einheitsliste gegen das Ergebnis der
Wahlen zum Nationalrat rechnet.

Neue Deichbrüche im Mississippi-Gebiet.
Newyork, 3. Mai. Zwölf weitere Flugzeuge werden von

Pensocola in Florida zur Hilfeleistung in das Ueberschwem-
mungsgcbiet am Mississippi entsandt werden. Zwischen Natschez
und Batonrouge haben zwei erneute Deichbrüche stattgefunsen,
sodaß schleunigst ein Wasserflugzeuggeschwaderin diesen Bezirk
entsandt werden mußte, um die Bevölkerung in Sicherheit zu
bringen . 15 Wasserflugzeugesind bereits in Batonrouge.

Ein schreckliches Ehedrama. Ein schreckliches Ehedrama er¬
eignete sich in Angouleme. Das Ehepaar Boudet lag in Ehe¬
scheidung. Die Frau verlangte eine Erhöhung der ihr von
ihrem Mann gewährten finanziellen Unterstützung. Als dieser
die Erhöhung abschlug, jagte ihm die Frau eine Kugel in den
Kopf. Mit den letzten Kräften entriß der Mann seiner Frau
den Revolver , feuerte und verletzte sie tödlich.

Kesselexplosion auf einem französischen Dampfer. Wie aus
Marseille gemeldet wird, erignete sich am Sonntag auf dem
Passagierdampfer „ManuLa ", der zwischen Algier und Mar¬
seille verkehrt, eine Kesselexplosion. Ein Offizier, zehn Heizer
und ein Passagier wurden von dem ausströmenden Dampf ver¬
brüht . Das Schiff konnte nach einer Notreparatur seinen
Weg fortsetzen und traf am Abend in: Hafen von Marseille
ein. Die Verwundeten wurden unverzüglich in eine Klinik ver¬
bracht. Einer der Heizer ist seinen Verletzungen erlegen, drei
andere befinden sich in hoffnungslosem Zustand.

Zehn Todesopfer des Grubenunglücks in West-Virainien.
Aus Fairmont wird gemeldet, daß aus der verschütteten Grube
Everettsville 10 Leichen und 30 Lebende geborgen wurden.

Hindenburg
Der deutschen Jugend und dem deutschen Volk

erzählt von Wilhelm Fronemarm,
Bilder von Angela Jank.

Preis , « 2 50.
V. Meeh'sche Bnchhdlg., Neuenbürg.

Württ. Amtsgericht Ururnbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. Ges. Firmen,

vom2. Mai 1927 bei der Firma FischzuchtanstaltCalmbach,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Sitz Calmbach OA.
Neuenbürg: In der Gesellschafterversammlung vom 9. April
1927 wurde das Stammkapital mit Wirkung vom 31. Dezember
1926 von 25000 RM. auf 24000 RM. herabgesetzt und
der § 3 des Gesellschaftsvertragsgeändert.

Impfung gegen Schmeinerotlanf.
Mit Beginn der warmen Jahreszeit tritt bei den Schweinen

der Rotlauf wieder auf. Durch Schutzimpfung werden Er¬
krankungen an dieser Seuche verhindert. Der Impfschutz
dauert bei einmaliger Impfung vier bis fünf Monate, bei
zweimaliger Impfung (Nachimpfung nach etwa 14 Tagen)
acht bis zwölf Monate. Rotlanfkrauke Schweine können
durch frühzeitig vorgenommene Heilimpfuug geheilt werden.

Die Schultheißenamter werden ersucht, zur Schutzimpfung
aufzufordern, Anmeldungen zur Impfung entgegenzunehmen
und die Anmeldungslisten dem Jmpftierarzt zuzusenden.

Neuenbürg, den 3. Mai 1927.
Oberamtstierarzt : Dr. Müller.

E« rbestcuttl>eriilllWlig.
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung,

über die Einspruchsfrist gegen die Gewerbefteuerveran-
lagMtg für das Rechnungsjahr 1926 wird hingewiesen.

Birkeufeld, den 3. Mai 1927.
Ratschreiberamt.

Impfung.
Die Väter oder Vormünder sämtlicher im Kalenderjahr

1926 geborenen Kinder, die am 10. ds. Mts. zur Erst¬
impfung vorzustellen sind, haben sich am Donnerstag - e»
5. ds. MtS., zwischen6—7 Uhr abends, im Rathauswarte¬
zimmer zwecks Eröffnung einzufinden.

Im übrigen wird auf die am Rathaus angeschlagenen
Bekanntmachungen verwiesen.

Birkeufeld, den 3. Mai 1927.
—Schultheitzeuamt : Fazler.

«emeinde Calmbach.

Uadkl-undK«ub-
Stammhlih-Nklkiilll

aus verschiedenen Abteilungen des
Gemeindewaldes im schriftlichen Aufstreich am Mittwoch,
de« 18 . Mai 1927 , vormittags 11 Uhr, auf der Ge-
meindepfiegekanzlei:

Radelstammholz : Langh. : Festm.: 6 I.. 43 II.. 78
III., 59 tV., 32 V.. 2 VI., Sägholz: 11 I., 7 II., 3 HI.

Laubholz : Buchen-Abschnilte: 19 Rotbuchen Hl. bis
V. Klasse mit zus. 8,35 Fm.

Losverzeichniffe durch die Gemeindepflege. Schriftliche,
verschlossene Angebote werden zum genannten Termin an die
Gemeindepflegeerbeten.

Gemeindkpfleger Sarger.
Herrenal  b.

Zwangs -Versteigerung.
Am Freitag , de« 6 . ds . Mts ., nachmittags2 Uhr,

kommt ein
Kuto

(8/20 PS . Benz-Wagen, bsitzig)
öffentlich gegen Barzahlung zur Versteigerung. Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ecker.
Laugeuvrand.

Am Donnerstag , de« 3 . Mai , vormittags 10 Uhr,
kommen im Zwangswege

ein Pferd»nd zirka 15V Zentner Heu
zur Versteigerung. Zusammenkunftbeim Rathaus.

Höhle , Gerichlsvollzieher.

Neuenbürg.
Sommerliche

3 Zimmer-
Wohnung

auf 1. Juni zu vermieten.
Waldrennachersteige 384.

Feldrennach.
Zirka^00 Ztr. gut einge-

brachtesHeu
hat zu verkaufen.

Otto Brodbeck.
B i r ke n f e t d.

ZW Bügeln van
MrknMe

empfiehlt sich bei billiger Be¬
rechnung und sauberer Aus¬
führung

Rosa Regrlmau«
in der „Lilie".

ns —».7

B i r ke n s e l d.
Ein

Läufer-
Schwein

sowie 6—8 Zentner
Stroh

sind zu verkaufen
Dietliugerftratze 16

Obernhausen.
Einen Wurf schöne

«W-
Miiie

hat zu ver¬
kaufen Gottfr. Lchempf.

Bestellungen auf

Stempel
leder Art nimmt entgegen
C. Meeh'sche Buchhandlung.



Mrtt.Schwarz-
wald-Berei«

vrtsgr. Neuenbürg.sM

Wanderung
am Sonntag , 8. Mai 1927,
gemeinsam mit den Nachbar¬
vereinen, über Eyachtal, Eyach¬
mühle, Tobel, Schwärmer
Warte, Neuenbürg. Mittag-
efsen in der „Sonne" in Do¬
bel 11.30 Uhr. Waldfest bei
der Schwärmer Warte!

Abmarsch7 Uhr vom Maien¬
platz (Elektr.-Werk).

FSHrung: Essich.

Preiswerte

Käse
Vollfetter

MiinslerW
Pfund 1.1S RM.
r/4 Pfund so Pfg.

Limburger
Stangenkäse
V-—°/«rkife Ware
Pfund SS Pfg.
-/4 Pfund 18 Pfg.

Goldgelbe

HaniMe
10 Stück SV Pfg.

Kistchen
60 Stück1. 20 RM.

All den bösen, kalten Tagen
Sill ber Siene Honigtragen.

Ttts/L/cHt/x!«V0/20 /V«
/2/2 //rAe/vc/«.

blo/̂ L/7«:, / 2z- Ls/ êzr
ez/oz-ckert ck/>crzv/r.

Mrii .I.anl!e88p3rka88e
isis

Qskkentllcks Spsr - unck Siroksss«
oeftsnIIieN« Ssnksnstslt

KrmrlsiÄr.2L Siuttgsrt d.5tsc!tg»rlsii
bSO 2vt/slgsts!lso Im k-sriclsl

!8pvLi » 1k»vIr » i»ailUL>»A
Leinleickea, Verkrümmungen, Verkürzungen, okkene Leine,

Qelenkleiäen, Lenk- unck LIstÜuL.
Lpreckstuncke tüglick von 10—5 11 kr, uued Lonntags.

dl «r8t »t1 , lckomöoputtiie, >l3turkeilkuncte,
Leruduvk bei llerrensld.

IW - GekunSen
hat

Dir kluge Hausfrau»
daß Marke
Zeit und Geld spart, weil es beim Einwachsen
gleichzeitig reinigt und sofort geblockt werden kann.
Ein nasses Aufwaschen sowie Spänen bei Parkett

nicht erforderlich.
Alleiniger Hersteller:

R . Schäfer » Pforzheim-Mühlacker.
Lavgenbrand: Bezirksvertreter Karl Fauth.
Neuenbürg: Wilhelm Fieß, Kolonialwaren; Birken-
feld: Karl Rieth, Kolonialwaren; Schömberg:
Friedr.Burkhardt, Kolonialwaren; Calmbach: Alfred
Seeger, Friseurgeschäft; Waldrermach : Stoll (Bub),
Kolonialwaren; Engelsbrand : Hugo Wildbrett,
Vertretungen; Salmbach : Wilhelm Bub ; Grnn-
bach: Gottlieb Rometsch, Kolonialwaren; Kapfen¬
hardt: Friedr. Bott; Höfen: Karl Keppler, Hauptstr.
An allen Orten werden Verkaufsstellen errichtet.

/ü/r/MLse Hoe27'a/ -//all § a/ ?r
bn '/rFk §o/r/r/Fe TaFe

Mkll
M/r /?^ s. a/r

//o/e/

Calmbach I Calmbach I

Mißliche Vorträge
werden im Saale zum „Waldhorn * abgehalten am Mitt¬
woch, den 4 Mai , sowie Donnerstag und Freitag, abends
^9 Uhr. Jedermann herzlich willkommen.

Eintritt frei.

or 'SA- -. 1.sssunuurn
Täglich frischer

Birkenfeld.Bruteier.
Von meinen beiden auf

Schönheit und Leistung gez.
rebhf. Italienern gebe Brut¬
eier ab. Leistung: 14 Hennen,
Jan ., Febr., März, April
821 Eier. ZuchtstammI, nur
s. g. Tiere, Dtzd. 10 °/6 ; Zucht¬
stamm H Dtzd. 5

Fritz « auzhoru.
Arnbach.

Ein jähriges

unter zwei
die Wahl, verkauft

Wilhelm « auzhoru.

etzte
«A

in größter Auswahl* Qualitätswaren zu billigen Preisen

WeWW-Mntcl

e)

in neuen, kleidsamen Herren-
Stoffen, aparte Formen, im¬
prägniert . 58.50»45.—,

NWOs-Mäntel
in Shetland, Rips oder Kasha,
modefarbige Töne, neue For-

. 48.- . 29.50»men

ix 3aM«-Kleider
^ - 5 in'guten Stoffen, auch Rips u.

Herrcnstoffe, mod. Saccoform,
gef.a. K'Seide, 55.—, 39.50,

IrüWrs-Kletder
in leichten, reinwollenen Stof¬
fen, Kasha u. Ripo. neuartige
Garnierung . 26 .50 , 17.50,

Seidm-Kleider
Crepe de chinc, Veloutine, Taf-
set, reizende neue Formen und
Pastellfarben, 35.—, 24 .50,

IIS

Ssmer-Kleider
Waschseide, Bastseide, Voile,
ganz neue Muster und neue
Formen . 18.50 , 14.50»

Kind er-Mäntel und Kleider
lliliiiiimlmmlmmmttmilmmmimillmlmiÄUöMtl !)!.

Pullover Kostüm-Röcke* Kostüm-Blusen
. Letzte Neuheiten einfarbig und kariert Bast-Seide, Crepe de chine usw

Pforzheim Metzger-md Umeosir.

Lerlrka-

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern

Limburger
Stangenkäse

prima vollreif
Vi Pfund 17 Pfg.,

Emmentaler
großgelocht, saftig

Vk Pfund 45 Pfg .,

Edamer
prima, 20 °/°

>/4 Pfund SO Pfg.,

Emmentaler
ohue Rinde!

Camembert
Prima

-/4 Pfd. 15 Pfg.

Neuenbürg.

Wel-«.Zickmann
in allen Größen, sowie
R.Russ.Havlks md Sleiser-

walds Most-Ansätze
empfiehlt

Albert Bester.

S
hat se
Diens
gesohe

S
Deuts,
Gaupi
Masse
lichen

B
sich be
positic
der R
Reichs
stellte:
deutsö
zur 8
man c
lande-
Englo

des fi
werde
der L
genest
Stelle
wand-
12 OM
nern
Volks!
Behör
Stutt,
minist
steriui
steriui
auf 1l
Becker
Haust
sonde:
präsid
Nein
Antra
und 6
Kultv
die A
Vorri
gesehe
stellen
Wird
zu Le
genest
Jubil
werde
erhob
in de
Höchst
Konkr
Ausb,
denen
sprich
techni
Gewe
Redni
nisse
Eingc
Aufm
gewer
sproch
zahl '
Eingc

Ml

Wir empfehlen unseren'
Mitgliedern:

Gnleg
Ger
Steierer

10 Stück RM . 1.1«
160 St . RM . 1« .5«

schwere Italiener
W 10 Stück RM . 1.25
^ 100 St . RM . 1S .2«

Wasserglas
Liter 25 Pfg.

versch
den Z
erklär
ist lm
Reich:
tausch
inst l
werde
rechte
sindi
mens'
(Ban,
Stück
beson
denka
Schn!
ersor!
folge
Echth
durch
fentli
biger
geschi
lasse
freisci
stücke'
melde

17.

H.M.Fermania
Kami
mer
zwei
Mng
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